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Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Juni.

Engliſche Verdächtigungen. Es gehört zu den Lieblingse n der Engländer, die deu hhe Koloniſation herab

tzen, obwohl eigentlich gerade England zu ſolcher Kritik
r in berufen iſt. Denn praktiſch das holländiſche

teKolonialſyſtem iſt, ebenſo unfruchtbar iſt das engliſche. Geradedas n War Von deutſchen Kolonialſyſtem mit Fug und

Recht zum Vorwurf machen kann, daß es nämlich allzu
bureaukratiſch ſei, trifft auch auf das engliſche Syſtem zu, wenn

in einem anderen Sinne. Die engliſche Ko e
dient tatſächlich in erſter s der Fran minderjähriger
Söhne, und die engliſche Erſchließung der Kolonie iſt immer
nur darauf hinausgelaufen, aus den Eingeborenen und
nicht s dem Lande heraus den Gewinn zu holen. Die Ver
armung Jndiens iſt geſagt ein genügender Beweis. In kulturtechni Ser Beziehung ſind die Engländer vielleicht nicht ſo
unpraktiſch wie die Deutſchen haftet aber wieder der
deutſchen Art eine gewiſſe Gründlichkeit und Ehrlichkeit an, die
ſie nirgends verleugnet.

Es iſt deshalb mit großer Vorſicht aufzunehmen,
wenn man in engliſchen Blättern einer hochfahrenden Kritik
deutſcher Leiſtungen auf dem Gebiete des Planta enbaues be
gegnet. Eine ſolche finden wir neuerdings wieder in demSidney Morning Herald“, der ſeinen Leſern folgenden Unſinn

m roßen Erwartungen hatte man neuerdings mit dem Tabakbau

in NeuGuinea begonnen. ich wußte, daß die erſte Ernte auf dem
Londoner Markt eingetroffen war, begab ich mich zu dem betreffenden
Makler. Dort erfuhr ich nun, daß die ganze Sendung einen traurigen
Eindruck macht. Der Tabak iſt völlig wertlos, hat eine Unmenge

iſt elend behandelt und ſchlecht verpackt. Dera denen ſetnet 20 a Nach dem Urteil des Maklers ſoll
Kch An und Boden in NeuGuinea nicht für den Tabakbau eignen.

Die Sendung wurde für t Pence das Pfund verkauft. Einige Partien
wurden nach Jrland verſandt.“

Zum Schluß dieſes Aufſatzes wird folgender Ratſchlag
erteilt„Mit Rech: verweiſt der Berichterſtatter auf den Urteilsſpruch des
Maklers. Der auſtraliſche Boden aber nicht tauglich für dieſe
Kultur. Etwas beſſer würde das Produkt ja werden, wenn es r

v v r ſt u e r e n Page der kucht bl zt zu werden un er Pflege.Einſiwellen gehert glücklicherweiſe NeuGuinea noch nicht

zu Auſtralien, obwohl das engliſch auſtraliſche Kapital neuer
dings auch in dieſe Kolonie einzudringen verſucht. Wenn des

alß der „Sidney Morning Herald“ von auſtraliſchem Boden
ab ſo iſt das politiſch eine Abgeſchmacktheit, die wohl aus

em auſtraliſchen Größenwahn zu erklären oder ſonſt nicht
weiter ernſt zu nehmen iſt; ſachlich aber iſt es ganz und gar
ungerechtfertigt. Aus der Geſchichte der NeuGuineaGeſell
ſchaft und der AſtrolabeBayCompany“ iſt zur Genüge be
kannt, daß NeuGuinea einen für den Tabakbau vorzüglichen
Boden und natürlich im Gegenſatz zu dem ſubtropiſchen
Auſtralien ein vortrefflich tropiſches Klima beſitzt.
Es ſind auch dort mit ttechniſ beſtem Erfolge
ganz vorzügliche Tabake und insbeſondere Sumatradeckblätter

ebaut worden. Dies iſt ohne Zweifel jedem, auch dem kleinſten
abakmakler auf jedem europäiſchen Markte bekannt. Wenn

die Tabakkultur in NeuGuinea eingegangen iſt, ſo liegt die
Schuld daran in erſter Linie an der Arbeiterfrage bezw. an
der großen Schwierigkeit, tüchtige, mit dem Tabakbau vertraute
Chineſen nach NeuGuinea einzuführen; andererſeits aber daran,
daß die Kolonie vom grünen Tiſche des Herrn r
regiert wurde, und daß dieſe bureaukratiſche chwerfälligkeit es
nicht verſtanden hat, die e G beſeitigen, die in Deutſch
NeuGuinea dem Aufblühen des Plantagenbaues ſich entgegen
ſtellten.

Gewerkſchaftliche Neutralität. Das Korreſpondenzblatt
der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands begrüßt
in ſeiner Nr. 25 den ſozialdemokratiſchen Wahlerfolg mit einem
Hymnus, in dem es unter der Ueberſchrift „Ein Sieg des
arbeitenden Volkes“ heißt

„Der Ausfall der diesjährigen r bedeutet einen ge
waltigen Triumph der Sache der Arbeit. Das Volk hat Gerichtstag gehalten
über die Reaktion der Brotwucherer und Scharfmacher und ſein vernichtendes
Urteil über Zollpolitik, Militär und Flottenpolitik und Arbeitertrutzpolitik

efällt. Es hat ſich entſchieden für die Sache der Gerechtigkeit, der
reiheit und des Völkerfriedens. Und dieſe Entſcheidung war geradezu

niederſchmetternd für die Gegner Das Wahljahr 1903 wird ein
Ehrentag in der Geſchichte der deutſchen Arbeiterbewegung, ein Tag des
Ruhmes für die geſamte Welt der Arbeit ſein. Die organiſierte
Arbeiterſchaft hatdie aufſiegeſetzten Erwartungenerfüllt. Jhrer treuen Pflichterfüllung iſt der Sieg
in erſter Linie zu verdanken.“Und da ſchwätzen die Agitatoren trotzdem noch in die Welt
hinein, daß die Gewerkſchaften „neutral“ ſeien

Fort mit dieſem Wahlgeſetz! Aus dem wegen ſeiner „Ver
faſſungsloſigkeit“ hier geſcholtenen, dort geprieſenen Mecklenburg
ſchreibt ein alter Politiker der „Dtſch. Volksw. Korr.“ folgende

Dienstag, 30. Juni 1903.
verloren auf dieſe Weiſe jeden Mehrwert gegenüber der Allgemein
heit. Das muß anders werden. Der Jndividualität der Wähler
muß bei den Wahlen wieder mehr Einfluß geſichert werden. Nach
dem die Intelligenz derſelben als nebenſächlich bei Seite geſchoben
iſt, muß das Jndividuum in anderer Weiſe eingeſchätzt werden,
ſoll ein richtiges Bild von dem Willen der Majorität zu Stande
kommen. Schiller hat mit dem, dem Fürſten Sapieha im Demetrius
in den Mund gelegten Ausſpruch: „Man muß die Stimmen wägen
und nicht zählen“ einen prophetiſchen Ausblick in unſere Zukunft
getan. Nicht die brutale Majorität der Wähler müßte entſcheiden,
ſondern deren Körpergewicht Dadurch erſt wäre es möglich,
der Jndividualität der einzelnen Rechnung zu tragen und ſie vor
dem Erdrücktwerden durch eine Majorität von Schwächlingen,
mögen ſie Beruf oder Stellung haben, welche ſie wollen, zu be
wahren. Die ge wichtigſten Männer müßten auch das meiſte
Anrecht auf ausſchlaggebenden Anteil an dem Wahlreſultat be
ſitzen, und das hierdurch als ein Hauptvorzug anerkannte Plus am
Gewicht würde zugleich das allgemeine Streben erwecken, den
politiſchen Einfluß durch entſprechende Körperzunahme zu erhöhen.
Hierdurch würde auch die Stärke- Qualität unſerer Raſſe gehoben
werden, und wir würden beſſer imſtande ſein, den Schickſals
ſchlägen einer drohenden Zukunft entgegenzutreten. An Stelle
des Kloſettraumes bedürfte es nur der Aufſtellung einer Wage
und der Feſtſtellung des Körpergewichtes bei der Stimmabgabe,
denn ein ſtarker Mann hat es nicht nötig, vor dem Bekannt-
geben ſeiner Meinung zu zittern. Wer ſich davor fürchtet, tut
ohnehin beſſer, bei der Wahl zu Hauſe zu bleiben und dort ſeinen
Mannesmut zu bewähren. Darum: Fort mit dieſem
Wahlgeſetzl!

Se. Maj. der Kaiſer hörte am Montage den Vortrag
des Staatsſekretärs v. Tirpitz. Die Kaiſerin beſuchte mit der
Berzegin Friedrich Ferdinand von Schleswig Holſtein die

arineGarniſonſchule in Friedrichsort. Sonntag abend wurde
an Bord der h zu Ehren des Kaiſerlichen Jacht
klubs eine Tafel veranſtaltet, wobei der Kaiſer und die

den e ar ſaßen. Rechts vom d a
n Heinrich von Preußen, rie nan

von S J Doſen ruhen vo hre d
von Köſter, Herr von Bary, Generalarzt Dr. von Leuthold,
Kapitän v. Uſedom und. Staatsanwaltſchaftsrat v. Mendels
ſohn, links Frau v. Köſter, der Reichskanzler Graf v. Bülow,
die Gräfin zu StolbergWernigerode, General v. Pleſſen, der
Oberpräſident Freiherr v. Wilmowski, Herr v. Bernuth, der
Geſandte v. Tſchirſchky und Bögendorff, Kontreadmiral Köllner,
Schloßhauptmann Graf Hahn und Konſul Diedrichſen. Rechts
von der Kaiſerin ſaßen der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, Freifrau von Seckendorff, Prinz Adalbert,

von Tſchirſchky und Bögendorff, Vizeadmiral Frei
err von Senden Bibran, Herr Alfred Benzon, of

marſchall Freiherr von Seckendorff, General à la snite
v. Löwenfeld, Gutsbeſitzer v. Schiller und Fregattenkapitän
Grumme, links Prinz Heinrich von Preußen Freifrau
v. Wilmowski, Graf zu Eulenburg, Frau v. Uſedom, Freiherr
von BlixenFincke, Vizeadmiral v. Arnim, VizeOberzeremonien
meiſter von dem Kneſebeck, Kapitän Parnow, Profeſſor Busley
und Korvettenkapitän Amaron. Montag mittag fand eine

ws auf der ſtatt, wobei Jhreajeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin einander gegenüber
Platz genommen hatten.

Auf dem „Kearſarge“ fand Montag nachmittag großerEmpfang ſtatt, bei welchem u. a. Prinz und Prinzeſſin

e der amerikaniſche Botſchafter und Staatsſekretär von
irpitz erſchienen waren. Nachmittags 2 Uhr fand bei dem

GeneralJnſpektenr der Marine Admiral von Köſter
in den Räumen der neuen Seeburg zu Ehren des
amerikaniſchen Botſchafters, des Admirals und der Komman
danten des amerikaniſchen Geſchwaders ein Frühſtück ſtatt.
Außer den genannten amerikaniſchen und des Marine
attachss an der amerikaniſchen Botſchaft Korvettenkapitäns Pott
waren zum Frühſtück geladen der franzöſiſche Marineattaché
Kapitän Graf von Sugny, die Vizeadmirale von h von
Arnim, Büchſel, Kontreadmirale Fritze, Freiherr vonTel. Thiele, Breuſing, Kapitän zur See Graf Moltke, O erſt

ürr, Korvettenkapitän Schirmer, Kapitänleutnant Michelſen.
Montag morgen 9 Uhr 10 Min. begann bei Kitzeberg die

Binnenregatta S r 115 Boote hatten gemeldet, die in ſechs Abteilungen ſtarteten. Auch das amerikaniſche
Geſchwader beteiligte ſich mit mehreren Booten an der Wett
fahrt. Montag nachmittag wurde das Wettrudern der Fähn
riche zur See, der Kadetten und der Schiffsjungen abgehalten.
Den ſiegenden e wurden die Preiſe an Bord der
„Hohenzollern“ ausgehändigt. Am Abend nahm der Kaiſer aneinem Seſteſſen im Kaiſerlichen Jachtklub teil.

Kaiſerliche Unterſtützungen. Der Kaiſer ließ aus ſeinem
Dispoſitionsfonds 225 000 Mk. an die von Unwetter und Sturmflut
ſchwer getroffenen Fiſcher in Zerſen an der Oſtſee überweiſen. Der
Kaiſer hat für den Bau der Kaiſer FriedrichGedächtniskirche in Liegnitz
ein Geſchenk von 50 000 Mk. bewilligt.

e Admiral Cotton über Kaiſer Wilhelm. Der Kieler Korre
ondent des „New-York Herald“ berichtet über eine Unterredung mit
dmiral Cotton. Dieſer ſagte: Schreiben Sie und betonen Sie ſo

kräftig wie möglich, daß mir, wie allen anderen, Kaiſer Wilhelm als
ein warmer, aufrichtiger Freund Amerikas erſcheint.

Perſonalnachrichten. Der Chef des kaiſerlichen Militärkabinetts
Genexralmajor Graf von Hülſen-Häſeler, welcher vor einiger
Zeit das königlich mechanotherapeutiſche Jnſtitut in Dresden auf
gſnht hatte, um ſich einer mehrwöchigen Maſſagekur zu unterziehen,
ſt nac Derlin zurückgekehrt und wird ſich demnächſt an das kaiſerliche
Hoflag nach Kiel begeben wie nach der „Poſt“ verlautet, wird er
ch dem Kaiſer auf ſeiner bevorſtehenden Nordlandreiſe anſchließen.
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Der neugewählte Reichstagsabgeordnete für ZauchBelzig, Ober
regierungsrat a. D. von Oertzen, wird, wie die es hört,
nicht der Reichspartei beitreten, ſondern wildkonſervativ bleiben.
Aus Anlaß der Anweſenheit des großherzoglich luxemburgiſchen
Staatsminiſters Ey ſchen fand am Sonnabend bei dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amts, Freiherrn von Richthofen, ein
Eſſen ſtatt.

Sein ſechzigjähriges Militärjnbiläum beging in Königsberg
der General der Kavallerie Louis v. Hesberg. Geboren am 7. Sep-
tember 1824 in Kaſſel, trat er am 27. Juni 1843 als Portepeefähnrich
in das erſte kurheſſiſche Dragonerregiment ein und brachte es in heſſiſchenDienſten bis zum Rittmeiſter. T Oktober 1866 ging er in den
Verband der preußiſchen Armee über, machte im 6. Küraſſierregiment
den franzöſiſchen Feldzug mit und erhielt 1871 als Kommandeur das
15. Dragonerregiment von 1875-—80 befehligte er als Oberſt das
2. Garde-Ulanenregiment. Dann wurde er Generalmajor und Komman
deur der 20. Kavalleriebrigade 1885 erhielt er als Generalleutnant
die Kavalleriediviſion des T. Armeekorps. Am 15. Oktober 1888 zur
Dispoſition geſtellt, wurde er 1891 durch die Verleihung des Charakters
als General der Kavallerie ausgezeichnet.

Der 19. Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag. Die
ländlichen Genoſſenſchaften und Freunde des ländlichen Genoſſenſchafts-
weſens weiſen wir ſchon jetzt darauf hin, daß der diesjährige Deutſche
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag in den Tagen des 26. bis
29. Auguſt ſtattfindet. Als Ort der Tagung iſt für diesmal Bonn
gewählt worden. Am 26. Auguſt finden interne Sitzungen des All
meinen Verbandes ſtatt, am 27. und 28. vollziehen ſich die öffentli
Verhandlungen, am 29. erfolgt ein Ausflug in das romantiſche Ahrtal
gebiet. Ferner iſt für den Nachmittag ein nach dem
Siebengebirge, für den 28. ein Feſtmahl mit Gartenkonzert in der
Gronau vorgeſehen.

Beſiedelungsgebiete in Deutſch Oſtafrika. Jn der „Deutſch
am

VictoriaNyanza als die Beſiedelung geeignet bezeichnet. Ese ß e Miederlafſung eine

Perlen, Draht, von letzterem dünner Meſſing- und Kupferd
beſonders beliebt, und Männerkleidung nach europäiſcher A
Elfenbein gibt es faßt gar nicht mehr. Gummi nur in ſehr
geringen Quantitäten. Der Kultur des letzteren wollen ſich
zur Zeit zwei deutſche Farmer widmen. Edelmetalle und Steine,
wie Kohle 2c. ſind noch nicht nachgewieſen. Augenblicklich ſuchen
zwei engliſche Proſpektoren. Der billigſte und kürzeſte Verkehr
zum Jndiſchen Ozean geht ſelbſtverſtändlich über den See, auf dem
zur Zeit einer, demnächſt, vorausſichtlich im Juli, zwei große, vor
zügliche Dampfer der Uganda Eiſenbahn den Verkehr nach Kavi
rondo, und von dort über die Ugandabahn nach Mombaſa vermitteln,
Am rentabelſten ſcheint im Bezirk Bukoba eine land wirt
ſchaftliche Anſiedelung Farm mit einer Han
delsfaktorei verbunden zu ſein. Denn die Klima, Waſſer
und Bodenverhältniſſe ſind die denkbar günſtigſten. Bauholz,
Steine, Ziegellehm ſind vorhanden, bis auf Kalk, welcher jedoch an
der Oſtküſte des Sees bequem zu erhalten iſt. Die Arbeiter
verhältniſſe ſind gut und billig. Sämtliche europäiſchen Gemüſe und
viele Früchte, zum Beiſpiel Erdbeeren, gedeihen dauernd und gut.
Die europäiſche Kartoffel iſt über den ganzen Bezirk verbreitet.
Weizen wird in kleinerem Maßſtabe gebaut. Maſſenanbau von zur
Ausfuhr geeigneten Produkten iſt unſchwer zu erreichen und Abſatz
gebiete infolge der Verbindung durch See und Bahn nicht ſchwer zu
finden. Der Farmer kann ſich in wenig Monaten das, was er
fürs tägliche Leben bedarf, aus dem Lande ſchaffen. Ein eigent
licher Verdienſt, ein Reingewinn freilich wird nicht ſo raſch kommen,
und ein gewiſſes, wenn auch nicht großes Anlagekapital iſt er
forderlich. Sehr gut wird es ſich einführen laſſen, wenn der Farmer
ſich mit einem der Sultane dahin verbindet, daß er ihn veranlaßt,
Maſſenanbau irgend eines gangbaren Artikels, wie Erdnüſſe,
Mais 2c. zu treiben und ihm denſelben dann mit Waren abkauft,
bezw. den Vertrieb des Artikels übernimmt und den Sultan am
Verdienſt teilnehmen läßt. Das Nyanzagebiet iſt jetzt imſtande,
ſich allein und ohne Hilfe von Europa zu entwickeln.

Pfälziſche Bahnen. Aus München wird gemeldet: Nach ein
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe hat ſich die

aheriſche Staatsregierung entſchloſſen, von dem Rechte der Ver-
J der Pfälziſchen Eiſenbahnen vorerſt keinen Gebrauch
zu ma

Ausland.
OeſterreichUngarn

Miniſterpräſident Graf Khuen-Hedervarh
und das neue Kabinett ſtellten ſich in einer am Montag abge-
haltenen Konferenz der liberalen Partei vor. Der Miniſterpräſi
dent wies in einer Anſprache darauf hin, daß er gewiſſermaßen ein
Veteran der Partei ſei; ſein Wirken habe ſtets in den Prinzipien
dieſer P gewurzelt, er werde dieſe Prinzipien im Geiſte
Koloman Szells betätigen. Wie er Vertrauen in die Grundſätze
der Partei ſetze und in die Mitalieder, die entſchloſſen ſeien für ſie
einzutreten, ſo erſuche er um das Vertrauen der Partei und um ihre

ützung. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom-
men. ieronimy und Hodoſſh drückten im Namen der nunmehr
aufgelöſten Fraktionen der liberalen Partei das Vertrauen aus,
worauf die Parteikonferenz geſchloſſen wurde.

Italien
Budgetbewilligung.

Der Senat bewilligte in geheimer Abſtimmung mit 91 gegen
11 Stimmen ſechs proviſoriſche etzwölftel,

Dänemark.

Schluß des Reichstages.
Die außerordentliche Seſſion des Reichstages iſt am geſtrigen

Montage geſchloſſen worden, nachdem das Folkethina ſämtliche



e

S

h

n

Neuwahlen, ausgenominen der in Otherup und Frederikſund, für
aültig erklärt hat.

Serbien.

Requiem. Telegramm des Sultans. Erlaß.
Für die in der Schlacht am Amſelfelde Gefallenen wurde

in Belgrad von dem Metropoliten ein feierliches R equiem zelebriert,
welchem der König, die Miniſter, das Offizierkorps und zahlreiches
Publikum beiwohnten. Die bisher üblich geweſenen Maßnahmen für
die Sicherheit des Königs auf der Straße und in der Kirche wurden
vollſtändig unterlaſſen, worüber in der Bevölkerung große Genugtuung
errſcht.Das Telegramm des Sultans auf die Notifikation von

der Thronbeſteigung des Königs lautet: Jch habe das Telegramm
Eurer Majeſtät, in welchem mir die Thronbeſteigung bekannt gegeben
wird, erhalten. Bei dieſer Gelegenheit drücke ich Eurer Majeſtät
meine Wünſche für das Glück Eurer Majeſtät aus, wozu mich die auf
richtigen Sympathien veranlaſſen, welche das Haus Eurer Majeſtät zu
jeder Zeit meinem Kaiſerreiche entgegenbrachte. Jch zweifle nicht, daß
Eure Majeſtät dieſelben freundſchaftlichen Gefühle bekunden wird, welche

ich mit dem gleichen Gefühle erwidern werde. a
Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters des

Jnnern, in welchem dieſer alle Kreisvorſteher auffordert, bei der Durch
führung der heutigen Gemeindewahlen für die ſtrenge
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger zu ſorgen und
jede Verletzung ihrer Rechte ſtrengſtens zu ahnden.

Auf Weiſung von Belgrad wird General Gruitſch Konſtantinopel
nicht verlaſſen und dort bis auf weiteres verbleiben.

Der Sultan hat dem Geſandten in Belgrad Fethy Paſcha den
Großkordon des Osmanieordens verliehen.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die Pforte hat dem öſterreichiſchungariſchen und dem ruſſi
ſchen Botſchafter mitgeteilt, daß eine aus Bulgarien gekommene
Bande von 80 Perſonen den Ortsvorſteher von Leſchko (Kr.
Dſchumaja) entführt und ermordet hat, weil er Mitglieder des
Komitees verraten bat.

Großbritannien
Annahme des Finanzgeſetzes.

Das Oberhaus hat die Finanzbill in allen Leſungen ohne Be
ratung angenommen.

Wie Reich und Kaiſerkrone zuſtande kamen.
Als Rudolf Delbrück Mitte November 1870 von Verſailles

nach Deutſchland zurückreiſte, ſchrieb Bismarck an ſeine Gattin:
„Die deutſchen Sachen bringen die meiſte Arbeit. Von letzterer
nimmt Delbrück die größere Laſt auf ſich. Delbrück reiſt heute
nachmittag; ſage ihm, der Wahrheit entſprechend, wie dankbar ich
ſeine raſtloſe und erfolgreiche Arbeitskraft bewundere; Du weißt,
daß meine Anerkennungsfähigkeit nicht groß iſt, aber dieſer kommt
mir durch, ſo daß ich ſogar im Briefe an Dich davon ſpreche, den
gewöhnlich andere Gedanken, als geſchäftliche füllen.“ Jm Juli-
Hefte der „Deutſchen Rundſchau“ werden nun „einige Er-
innerungen“ von Delbrück veröffentlicht. Dieſer war am
10. September auf Weiſung Bismarcks nach Reims gekommen
und ſchreibt von dort:

Der König empfing mich ſehr gnädig; nachdem er mich
entlaſſen, begann die Beratung mit dem Grafen Bismarck. Wohl
eine Stunde lang ſchritten wir in der Cour d'honneur des erz-
biſchöflichen Palaſtes, dem Quartier des Königs, auf und ab, begafft
von dem Publikum, das an dem den Hof abſchließenden Gitter
vorbeiging. Es kam darauf an, den Beitritt der
r Staaten zu dem Norddeutſchenund, alſo deſſen Umwandlung in den Deutſchen Bund und
weiter das Kaiſertum in die Wege zu leiten. Die Berufung des
Zollparlaments war ins Auge gefaßt, weil von ihm eine Mani-
feſtation im Sinne der politiſchen Einheit und damit ein Druck auf
die Regierungen erwartet wurde. Jch riet dringend von der Be
tretung dieſes Weges ab. Daß das Zollparlament unzweifel
haſt nicht die Kompetenz hatte, einen politiſchen Beſchluß zu faſſen,
hätte nicht viel zu ſagen gehabt, wenn er mit überwältigender
Mehrheit gefaßt worden wäre. Daran war aber nicht zu denken.
Es war ſicher, daß die Mehrzahl der baheriſchen und manche
württtembergiſchen Abgeordneten gegen den Beſchluß
ſtimmen würden, und zwar nicht bloß ſolche, welche die Sache nicht
wollten, ſondern auch ſolche, die einen Druck auf ihren König nicht
ausüben mochten. Ein gegen eine ſo geartete Minderheit gefaßter
Beſchluß würde aber der Sache unwiderbringſichen Schaden tun.
Ueberhaupt vertrat ich die Ueberzeugung, daß im Jahre 1870 ſo
wenig wie im Jahre 1849 ohne die Initiative der Fürſten etwas
zuſtande kommen werde.

Meine Unterhaltungen bei der Tafel des Königs und am Tiſche
des Grafen Bismarck konnten mich überzeugen, daß im mili-
täriſchen Hauptquarti er die Herſtellung der deutſchen
Einheit mit der kaiſerlichen Spitze als eine leichte Aufgabe angeſehen
wurde. Acht ſiegreiche Schlachten, in denen die Söhne aller deutſchen
Länder vereint gekämpft und geblutet hatten, hatten im Bewußtſein
der Armee die Einigung Deutſchlands vollzogen, und der Zauber,
den die Perſon des Königs auf Offiziere und Mannſchaften des
ganzen Heeres ausübte, ſchien in der Kaiſerkrone ſeinen natürlichen
Ausdruck zu finden. Sachlich war alles fertig. „Man brauchte nur
zu wollen,“ um alles auch formell in Ordnung zu bringen. Das
durch große Taten und große Erfolge gehobene Bewußtſein übertrug
ohne weiteres die Stimmung der Armee auf die einzelnen Staaten,
deren Kontingente die Armee bildeten, und wollte deshalb jede
andere Stimmung als unberechtigt ignorieren oder niederwerfen.
Wer die Stimmung in Bahern und Württemberg anders anſah und
weder von einer Jgnorierung noch von einer Vergewaltigung etwas
wiſſen wollte, lief Gefahr, für träge und kleinmütig, wenn nicht für
noch Schlimmeres zu gelten. Dieſe Empfindungen, welche in
einem durch ungeduldigen Ehrgeiz geſteigerten Ausdruck mir ſechs
Wochen ſpäter in Verſailles wieder begegneten, fanden ſich für den
Augenblick befriedigt, und die Berufung des Zollparlaments war
abgetan, als zwei Tage nach meiner Ankunft in Reims eine wichtige
Mitteilung aus München eintraf. Die bayeriſche Regierung
ſprach ſchneller, als ich erwartet hatte, die Ueberzeugung aus, daß
die Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands, wie ſie
durch die kriegeriſchen Ereigniſſe herbeigeführt ſei, es bedinge, von
dem Boden völrechtlicher Verträge, welche bisher die ſüddeutſchen
Staaten mit dem Norddeutſchen Bunde verbanden, zu einem Ver-
faſſungsbündnis überzugehen. Sie knüpfte daran den Wunſch,
daß ich nach München entſendet werden möge, um über die zur
Ausführung des Gedankens von ihr vorbereiteten Vorſchläge in
Beſprechung zu treten. Jch erhielt alſo den Auftrag, nach München
zu gehen.

Vorher hatte ich die Denkſchrift über die künftige
Geſtaltung Deutſchlands zu vollenden. Zwar hatte ich
in München nur die daſelbſt vorbereiteten Vorſchläge anzuhören
und aus meiner Kenntnis der Verhältniſſe heraus zu beſprechen,
ich mußte aber, wenn die Beſprechung einen Erfolg haben ſollte,
der Zuſtimmung des Grafen Bismarck und des Königs zu den Ge-
ſichtspunkten ſicher ſein, die ich bei jeder auftauchenden Frage zu
verabfolgen hatte. Meine Arbeit erfreute ſich der günſtigſten
äußeren Umſtände. Jch wohnte etwas abſeits der Straße in einem
wohlgepflegten Garten, kein Laut drang an mein Ohr, und von
meinem Schreibtiſche aus erblickte ich, wie auf den Gipfeln der
Bäume thronend, die Statuenreihe, mit deren ſpitzbogiſchen Niſchen
die Faſſade der Kathedrale abſchließt, darüber die beiden unvoll
endeten Türme. Angeſichts der Krönun gskirche des
alten Frankreichs ſchrieb ich den Plan für die Neu
geſtaltung Deutſchlands. Jch war damals imſtande,
auch eine größere Arbeit, bevor ich die Feder anſetzte, mir in allen
ihren Teilen dergeſtalt zu vergegenwärtigen, daß eine Abänderung
des einmal Geſchriebenen nicht nötig war, und ſo beſitze ich auch von
dieſer Denkſchrift leider kein Konzept. Sie enthielt im ganzen

ein Bild deſſen, was durch die Verſailler Verkräge geworden iſt.
Der Schluß der Denkſchrift gab dem alle Geiſter
erfüllenden Gedanken zum erſten Male einen
offiziellen Ausdruck: ich begründete die unabweis-
bare Not wendigkeit für den König, ſich zur Annahme
der Kaiſerwürde zu entſchließen.

Graf Bismarck war mit meiner Dentſchrift einverſtanden
und legte ſie, wie ich ſie geſchrieben hatte, dem König vor. Es paßte
ihm, daß die Kaiſerfrage äußerlich von mir ange
regt wurde. Mir lag daran, vor meiner Abreiſe nach München zu
erfahren, wie der König über meine Vorſchläge denke, und ich be
gleitete deshalb das große Hauptquartier am 14. nach Chaäteau
Thierry. Dort empfing mich der König am 15. früh vor ſeiner
Abreiſe nach Meaux. Er machte einige Bemerkungen über die
Regelung der Kontingente Bayerns und Württembergs: im übrigen
erklärte er ſein Einverſtändnis. Als ich die Kaiſerfrage ſpeziell er
wähnte, lehnte er eine Antwort ab, da ſie reiflich erwogen ſein
wolle, worauf ich dann die Gründe für die Bejahung lebhaft ent
wickelte und gnädig entlaſſen wurde.

Zwei Tage darauf ging ich nach München.
Einige Tage nach ſeiner Ankunft befahl König Ludwig Herrn

v. Mittnacht und mich zum Diner nach Berg, in deſſen Nähe er
ſechszehn Jahre ſpäter ſein tragiſches Ende fand. Vor Tiſche
wurden wir, und zwar getrennt, in Audienz empfangen. Meine
über eine Stunde dauernde Audienz hatte einen unerwarteten Ver
lauf. Ueber den Zweck meiner Anweſenheit in
München fiel kein Wort; der König erwähnte ihn nicht,
und ich ſchwieg, weil ich den Anſchein vermeiden mußte, als wäre
ich gekommen, um Zugeſtändniſſe von Bayern zu begehren. Den
größten Teil der Zeit füllte der König mit kirchenpolitiſchen Dar
legungen. Vor zwei Monaten war das Dogma der päpſtlichen
Unfehlbarkeit verkündet worden, und der König begründete im klaren
und eleganten Vortrage und mit einer ſtaunenswerten Kenntnis des
Kirchenrechts die Stellung, welche er einzunehmen habe, um den
Staat vor den gefährlichen Folgen dieſes Dogmas zu ſchützen, und
ſeine Zweifel an der ferneren Haltbarkeit des Syſtems, das Preußen
der Kurie gegenüber befolge.
Als ich nach achttägigem Aufenthalt München verließ, nahm ich

die Ueberzeugung mit, daß der Deutſche Bund geſichert ſei. Das
Kaiſertum hatte keinen Gegenſtand meiner Verhandlungen gebildet.
Es kam neben denſelben zuſtande, und ich kann ſeine Geneſis im
einzelnen nicht darſtellen. Verſchiedene Perſonen haben das Er-
gebnis gefördert; das Verdienſt, den richtigen Augen
blick erkannt und die richtige Form gewählt zu
haben, gebührt dem Grafen Bismarck.“

Ans Nah und Fern.
Gewitterſchäden. Montag nachmittag ging über Osnabrück ein

ſchweres Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag, der großen Schaden
anrichtete, nieder. Es fielen Schloßen in der Größe eines Hühnereis,
zertrümmerten eine große Anzahl Fenſterſcheiben und vernichteten
Gewächſe in Gärten und Gewächshäuſern. Das Getreide in der Um-

wurde niedergeſchlagen. Die Felder ſind unkenntlich. Die
elephonverbindung iſt zerſtört.

Ertrunken. Zu dem Unglück, das die Meleragger Fiſcherflottille
am Sonnabend betroffen hat, meldet das „Memeler Dampfboot“, daß
noch vier Fiſcher ertrunken ſind. Die vermißten Boote ſind an den
Strand getrieben worden.

Straßenbahnunfall. Sonntag mittag wurden unweit Ronsdorf
(bei Barmen) durch den Zuſammenſtoß zweier vierachſiger Motorwagen
der Barmer Bergbahn ſieben Jnſaſſen zum Teil ſchwer verletzt.

Erdbeben. Aus Enſeli Provinz Ghilan in Perſien) wird ein
heftiges Erdbeben gemeldet,

Die geplante techniſche Hochſchule in London. Der Plan, eine
techniſche Hochſchule nach deutſchem Vorbilde zu gründen, findet
mächtigen Anklang. Die „Pall Mall Gazette“ erblickt in der Be
wegung die freimütige Anerkennung der Ueberlegenheit der deutſchen
Methoden; London nehme dankbar die deutſche Jdee an, welche
durch die Großmut der Firma Wernher Beit in den Bereich prak
tiſcher Möglichkeit gebracht worden iſt. (Magd. Ztg.)

Zum Eiſenbahnunglück in Spanien. Nach weiteren Mel-
dungen ſind bis Sonntag abend 11 Uhr 100 Leichname von den
bei dem Eiſenbahnunfall auf der Strecke Vilbao-Saragoſſa ge-
töteten Perſonen geborgen worden; 70 befinden ſich noch unter den
Trümmern. Die meiſten Verunglückten ſind arg verſtümmelt.

Kabellegung im Jndiſchen Ozean. Die franzöſiſche Kammer
hat der Vorlage, betreffend die Legung eines Kabels zwiſchen Breſt
und Dakar (Senegambien), den Jnſeln Madagaskar, Réunion
und Mauritius und zwiſchen Saigon, der Jnſel Pulo Condor und
Pontanak (Borneo) zugeſtimmt.

Geſtrandeter Dampfer. Neueren Nachrichten zufolge iſt der
bei Sanguin River geſtrandete Dampfer „Lulu Bohlen“ nebſt
Ladung und Poſt total verloren. Die Paſſagiere und die Mann-
ſchaft ſind gerettet; erſtere ſind bei Kap Palmas, letztere iſt bei
Sinoe gelandet. Die Paſſagiere werden dort vom Poſtdampfer
„Helene Woermann“ abgeholt und dem am 30. d. M. von Hamburg
nach Swakopmund abgehenden Dampfer „Hans Woermann“ in
Las Palmas zugeführt werden. Die Mannſchaft wird auf dem
Dampfer „Eduard Bohlen nach Hamburg befördert, deſſen An-
kunft in Hamburg zwiſchen dem 15, und 20. Juli zu erwarten iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Molmerswende, 30. Juni. (Die Einweihung des

Denkmals für Gottfried Auguſt Bürger) in Molmers-
wende findet nicht, wie es bisher bekannt geworden iſt, am 5. Juli,
ſondern erſt ſpäter, aber aller Vorausſicht nach noch im Juli, ſtatt.
Der endgiltige Termin wird noch bekannt gemacht.

Gotha, 28. Juni. (Vom Hofe.) Geſtern nachmittag trafen
die Herzogin Witwe Marie, die Großherzogin von Heſſen, Prinzeſſin
Beatrice, ſowie der ſeit einigen Tagen am Hofe der HerzoginWitwe
weilende Großfürſt Kyrill von Rußland mit dem ruſſiſchen Oberſten
Tatiſcheff in Gotha ein und nahmen auf Schloß Friedenſtein Wohnung.
Nachdem ſie hier verſchiedenes beſichtigt hatten, machten ſie heute mittag
einen Ausflug nach Reinhardsbrunn der Großfürſt und die beiden
jüngeren herzoglichen Damen im Automobil, die HerzoginWitwe zu
Wagen. Abends erfolgte die Rückkehr nach Gotha

Aus dem Kgr. Sachſen, 29. Juni. (Wie ſozialdemo-
kratiſche Stimmen wachſen.) Kein Wahlkurioſum, ſondern
ein bitter ernſtes Zeichen, zu welch traurigen Konſequenzen kleinliche
Eiferſüchteleien und verbiſſener Oppoſitionsgeiſt privater Natur im
öffentlichen Leben führen können iſt folgender Fall aus einem
Ort des Erzgebirges, der notoriſch iſt. Das „Oberdorf“ tut von
jeher nie, was das „Unterdorf“ für gut befindet, und um-
ekehrt. Als der Kandidat im Unterdorfe ſich vorſtellte, kam
ein Einziger aus dem Oberdorfe in die Verſammlung. Dabei war

der ganze Ort durchaus bäuerlich, und bei der Hauptwahl wurde dem
gemäß keine einzige ſozialdemokratiſche Stimme abgegeben, aber von
den zwei gewiſſermaßen zur Auswahl ſtehenden Kandidaten der
Ordnungsparteien wurde eben im Oberdorf der eine, im Unterdorf der
andere gewählt. Nun ging es zur Stichwahl und das Unglaubliche
geſchah. Ehe ſie das Gleiche taten, was ihre auf dem gleichen ſtaats
erhaltenden Boden ſtehenden Gemeindemitglieder im anderen Ortsteile
machten, indem ſie logiſcherweiſe dem Ordnungsmanne ihre Stimme
gaben, wählte der eine Ortsteil lieber ſozialdemokratiſch, und ſo er
aben ſich plötzlich bei der Stichwahl W. 40 rote Zettel in einemVwerndotſe, das früher keinen einzigen Sozialdemokraten hatte und

auch heute noch nicht hat. Dabei ſpielte man auf das Frivolſte mit dem
denn die Entſcheidung ſtand auf des Meſſers Schneide. Der

ozialdemokrat kam ſchließlich mit einiger Mehrheit durch und wird ſich
ins Fäuſtchen lachen, wie die Saat der Zwietracht ſeiner Gegner ihm
zu ſo ſchönem Erfolge verholfen hat
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 29. Juni, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen iſt eine Petition des Vereins der Gondelbeſitzer

auf Einrichtung einiger neuer Gondelanlegeſtellen an der Saale;
ſeitens des Magiſtrates finden zurzeit Erhebungen ſtatt, in welcher
Weiſe die Neueinrichtung von ſolchen Anlegeſtellen notwendig er
ſcheint. Aus dieſem Grunde wurde die Petition auf 14 Tage
zurückgelegt.

1. Jn die Kommiſſion zur Verwaltung des Obdach
loſenaſyls wurden gewählt als Vorſitzender Herr Stadtrat
Pütter, ferner Herr Stadtv. Kobert, Herr Lehrer Schön
feld, Herr Rentner Geitmann und Frl. Möbius, die
Oberin der ſtädtiſchen Waiſenpflege, und die Herren Stadtv.
Döhler, Greßler und Sieber. Das Obdachloſenaſyl ſoll
am 1. Auguſt eröffnet werden. (Ref. Herr Stadtv. Kobert

2. Nachdem das Land des Kaiſerplattzes durch den von
den ſtädtiſchen Behörden genehmigten Austauſch mit dem Maurer-
meiſter Kuhnt in das Eigentum der Stadtgemeinde übergegangen,
iſt es in Rückſicht auf die im Herbſt d. Js. bevorſtehende Fertig
ſtellung der Pauluskirche notwendig, eine Zugangsſtraße und
einige u zur zu ſchaffen und gärtneriſch auszu
geſtalten, ſowie die Zufahrtsſtraße und die Umgebung der Kirche
mit einer Beleuchtungsanlage zu verſehen. Die Straße ſoll zu
nächſt nur proviſoriſch befeſtigt, und von der Einfriedigung der An
lagen ſoll vorläufig abgeſehen werden. Für die Beleuchtung ſoll
elektriſches Licht zur Anwendung kommen. Zum Zwecke der Er
langung von Entwürfen für die gartenkünſtleriſche Ausgeſtaltung'
des Kaiſerplatzes hatte bekanntlich der hieſige Verſchönerungs-
Verein in dankenswerter Weiſe ein Preisausſchreiben erlaſſen. Ein
gegangen waren 50 Entwürfe, von denen ſeitens der Preisrichter
zwei mit Preiſen ausgezeichnet und einer zum Ankauf empfohlen
wurden. Das mit dem I. Preiſe ausgezeichnete Projekt iſt vom
Stadtbauamt der Ausführung zu Grunde gelegt worden. Nach
dem Projekt dürfte die Pauluskirche inmitten von gärtneriſchen
Anlagen ſtehen und namentlich von der Kaiſerſtraße aus über
freundliches Grün emporragen. Die Baukommiſſion ſtand dieſem
Projekt ſympathiſch gegenüber, wünſchte jedoch einige Abänderungen
an dem Projekt, ſo den Einbau einer möglichſt einfachen und
billigen Treppe von der Höhe des Kaiſerplatzes nach der Kaiſer-
ſtraße und zum anderen eine bequemere Führung der Zufahrts
ſtraßen zur Kirche. Dieſen im Verkehrsintereſſe vorgeſchlagenen
Aenderungen ſchloß die Baukommiſſion die Bedingungen an, daß
die gärtneriſche Ausgeſtaltung desjenigen Kaiſerplatzteiles, der der
Paulusgemeinde gehört, auf Koſten derſelben geſchieht, daß ferner
die zunächſt notwendige Bauſumme von 37 000 Mk. nicht über
ſchritten werde. Die Geſamtſumme für die Ausgeſtaltung des
Kaiſerplatzes beläuft ſich auf 48 200 Mk. Die Finanzkommiſſion
ſchloß ſich der Anſicht der Baukommiſſion im weſentlichen an und
empfahl die Annahme der Vorlage. Herr Stadtv. Spindler
befürwortete dieſelbe. Soz. Em mer erklärte ſich gegen die Be
willigung der zunächſt geforderten 37000 Mk. Hekr Stadlkv.
Stephan wünſchte eine genügende Höhe des aufzulegenden
Humusbodens, die vollſtändige Regulierung der Ringſtraße und be
antragte, die Auf- und Abtragungsarbeiten in ſtädtiſche Regie zu
übernehmen und im Winter gls Notſtandsarbeiten ausführen zu
laſſen. Herr Stadtbaurat Genzmer erklärte namens des
Magiſtrates, daß derſelbe die Abänderungsvorſchläge der Bau
kommiſſion akzeptiere. Herr Stadtv. Grote ſtimmte dem Antrag
Stephan zu. Für eine würdige Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes
bis zur Einweihung der Pauluskirche verbürgte ſich Herr Stadt
baurat Genzmer. Herr Stadtv. Gieſe trat für Spezi
fizierung der einzelnen Herſtellungsſummen ein. Herr Stadtv.
Pfaul plädierte für ſofortige Vornahme der Auf und Ab-
ragungsarbeiten. Soz. Thiele ſprach gegen die Vorlage, &7
dieſelbe erklärte ſich noch Herr Stadtv. Brünecke. ie
während der Debatte von Mitgliedern der Verſammlung geäußerten
Spezialanträge fanden nicht die Zuſtimmung der Mehrheit. Mit
überwiegender Majorität war das Kollegium mit der Magi-
ſtratsvorlage a der Kommiſſions-vorſchläge einverſtänden. (Ref. die Herren Stadtv.
Hildebrandt und Hofmeiſter.)

3. Zur Erweiterung der Pumpſtation der
Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben ſollen 1500 Quadratmeter
Land an der Mansfelder Straße ſeitens der Stadt an die Pro
vinzialverwaltung zum Preis von 1 Mark pro Quadratmeter ver
kauft werden. Soz. Krüger ſtellte den Antrag, dieſes Terrain
nur unter der Bedingung an die Provinzialverwaltung abzugeberr,
daß ſeitens der letzteren nunmehr ein Stück Land an der alten
Gasanſtalt nächſt der Hafenbahn der Stadt überlaſſen werde;
dieſer Antrag fiel. Der Magiſtratsantrag wurde gegen
5 Stimmen angenommen. (Ref. die Herren Stadtv.
Lindner und Döhler.)

4. Bei der interimiſtiſchen Löſung der Platzfrage am
Stadtgymnaſium beſchloß die Verſammlung, zwei neue
Klaſſen am Gymnaſium einzurichten, zur Beſetzung der
55 neuen Unterrichtsſtunden zwei Mittelſchullehrer-
ſtellen am Gymnaſium zu ſchaffen und auf dem Schulhofe des
Ehmnaſiums und der Oberrealſchule einen Schul pavillon
mit zwei Klaſſenzimmern und einem dazwiſchenliegenden Garderobe-
raum erbauen zu laſſen. Die Finanzkommiſſion hatte nichts gegen
die Bewilligung der 3000 Mark Gehälter für die beiden Lehrer
pro 1903 und der 12 998 Mark Banukoſten für den Pavillon ein-
gewendet, jedoch die Wünſche geäußert, baldmöglichſt eine ge
ſonderte Oberrealſchule zu erbanen, bereits angeſtellte
Nachforſchungen nach für Schulklaſſen geeigneten Mietsräumen in
der Nähe des Gymnaſiums fortzuſetzen und für ev. günſtigere
Plazierung des Pavillons zu ſorgen. Herr Stadtv. Grote trar
für die Nutzbarmachung der Dienſtwohnung des Herrn Oberreal-
ſchul Direktors zu Schulklaſſen ein, ferner für Hinaus-
ſchiebung der Erbauung einer Oberrealſchule auf noch einige
Jahre, da ſo bis dahin jährlich 25 000 Mark geſpart würden, die
bei einer Bauſumme von ca. 16 Million Mark für Verzinſung und
Amortiſalion notwendig ſeien. Materielle Bedenken waren inſofern
gegen den Wunſch der Finanzkommiſſion auf Vorlage eines
Projeltes für ein Oberrealſchulgebäude erhoben worden, als vor
Jahresfriſt etwa bereits ein ſolches Projekt von der Bau und
vermutlich auch von der Finanzkommiſſion verworfen und dann,
nicht geſchäftsordnungsmäßig, an den Magiſtrat direkt zurück-
gegeben worden iſt. Jm weiteren Verlaufe der Diskuſſion ſtellt
Herr Stadtv. Grote den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen,
falls wiederum eine Vermehrung der Klaſſen des Gymnaſiums
und der Oberrealſchule notwendig iſt, zuerſt an die Räumung der
Direktor- Wohnung zu denken. Herr Stadtv. Lembſer bean-
tragte, daß der Magiſtrat erſucht werde, ein tatſächlich und rechtlich
begründetes Expoſee über die Frage des Entgziehungsrechtes der
Direktor- Wohnung ſchriftlich zu geben. Nach der Debatte wurde der
Spezialantrag der Finanzkommiſſion auf ev. günſtigere Plazierung
des Pavillons und der Antrag Grote, bei ev. wieder eintretenden
Klaſſenzimmermangel zuerſt auf die Dienſtwohnung des Herrn
Direktor Schotten ein Auge zu werfen, angenommen. Die
Wünſche auf Vorlage eines neuen Projektes für ein Oberrealſchul-
gebäude und auf Nachforſchung nach geeigneten Mietsräumen in der
Nähe des Gymnaſiums fanden dagegen nicht die Genehmigung der
Verſammlung. Der Antrag auf ein tatſächlich und rechtlich be
gründetes Expoſee wurde akzeptiert. (Ref. Herr Stadty
Keil.2 Dem Magiſtratsantrag auf Aenderung eines Paragraphes

im Ortsſtatut für Gewährung von Reiſekoſten und Tagegeldern
gab die Verſammlung auf Vorſchlag der Finanzkommiſſion nicht
ſtatt. Der Einzelfall, der zur Veranlaſſung dieſes Antrages ge-
führt hat, kann nach Maßgabe eines anderen Paragraphen geregelt
werden. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Soz. Thiele ſeine Ver-
wunderung darüber aus, daß ein ſtädtiſcher Beamter 4716 Mark
Tagegelder liquidiert habe. (Ref. Herr Stadtv. Keil.)

6. Bezüglich der Erſatzwahl der aus der Bau
kommiſſion ous geſchiedenen vier Herrene;



Stadtv. Gieſe, Grote, Stephan, Schmidk, machte
Herr Stadtv.-Vorſteher Dittenberger den Vorſchlag, ohne
beſondere Debatte durch möglichſt einſtimmige Wiederwahl der vier
genannten Herren in die Baukommiſſion denſelben zu seigen, daß
ie nach wie vor das Vertrauen der Verſammlung beſitzen. Dieſer
ntrag wurde angenommen gegen die Stimme des Herrn

Stadtv. Brünecke, der in einer Begründung für ſeine iſolierte
Stellung darlegte, daß er ſ. Zt. aus der Baukommiſſion ausgeſchieden
ſei, weil in derſelben nicht ſachlich, ſondern perſönlich verhandelt
worden ſei. Auf dieſe Erklärung hin fanden ſich die Herren Stadtv,
Schmidt und Grote bereit, die Wiederwahl anzunehmen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden wegen der vor
geſchrittenen Zeit, es war inzwiſchen 8 Uhr geworden, vertagt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 29. Juni. (ESittlichkeitsverbrechen.) In der heute

beim hieſigen Landgericht begonnenen vierten diesjährigen Schwur
r kamen zwei Sachen zur Verhandlung 1. wider den

aufmann und Zigarettenfabrikanten Joſef Wolpert von hier,
30 Jahre alt, aus RuſſiſchPolen gebürtig, wegen wörtlicher und tät
licher Beleidigung ſowie verſuchter Notzucht 2. wider den Dienſtknecht
7 h h aus Dobis bei Wettin, ebenfalls wegen verſuchter

otzucht.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, den Landgerichtsräten Troplowitz und
Mathy als Beiſitzer. Jn der erſten Sache plädierten als Staats
anwalt Herr Rat Alsleben, als Verteidiger Herr Rechtsanwalt
Kettembeil, in der zweiten Herr Staatsanwalt Schlütter und
Herr Rechtsanwalt Jordan. on den Geſchworenen wurden nach
ſtehende zwölf Herren ausgeloſt: Kaufmann Paul FreymnthHalle,
W r Dr. Guſtav Humbert-Schraplau, Gutsbeſitzer
Ernſt Brömme-Obermaſchwitz, Rittergutspächter Adolf Scholey
Mannewitz, g. Theodor Schröter-Roitzſch, Fabrikbeſ. Adolf
SchotteZörbig, Kaufmann Johann KralleHalle, Stärkefabrikant
Dr. t Eggert-Halle, Gutsbeſitzer Rudolf HädickePrieſter,Fabrikbeſ. Franz Bänſch Dölau, e Dr. Paul Holde-
fleiß Halle und Gutsbeſitzer Karl John Steuden.

Beide Sachen wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt.
Der Angeklagte Wolpert hatte ſich anfangs vor dem Schöffengericht
zu verantworten wegen Beleidigung, dasſelbe erklärte ſich aber
für unzuſtändig, da noch verſuchte Notzucht vorliegt und

t verwies die Sache an das Schwurgericht. Dem Angeklagten
ward zur Laſt gelegt, im Januar und Februar die 18jährige Ver
käuferin und Zigarrettendreherin, die bei ihm beſchäftigt war, beleidigt
und an derſelben ein Notzuchtverbrechen verſucht zu haben. Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und mit Rückſicht auf die
niedrige Geſinnung auf 2 Jahre Ehrverluſt.

Dem im Oktober 1882 zu Elben geborenen Dienſtknecht Karl
Auguſtin aus Dobis bei Wettin wurde ebenfalls ein verſuchtes
Notzuchtverbrechen zur Laſt gelegt, das er in der Nacht zum 14. April an
einem jungen Mädchen aus Reidewitz, welches er von einem Tanzvergnügen
in Rottelsdorf nach Hauſe begleitete, verübte. Er leugnete, wurde

i aber durch die Zeugen belaſtet und für ſchuldig befunden unter An
nahme mildernder Umftände. Gegen ihn lautete das Urteil auf ein

z Jahr Gefängnis.t

Gerichtszeitung.
7 Kaſſeler Treber Prozeß. (Montag, 29. Juni.) BeiBeginn der heutigen Verhandlung gab der Angeklagte
7 Schmidt nach Verleſung des Geſchäftsberichts und der Bilanz von
v 1899/1900 zu, daß dieſe nur möglich war durch eine perſönliche

Zuwendung von 1 200 000 Mk. an die Geſellſchaft. Er habe damit
bezweckt, einen Rückgang der Dividende zu verhindern, der un

r günſtig hätte wirken müſſen und neue Angriffe der Preſſe und Kon
ie kurrenz gezeitigt hätte. Der erſte Zeuge war der frühere Privat
n ſekretär Schmidts, Kaufmann Roſenthal. Dieſer bekundete,
it daß Schmidt im Jechre 1900, alſo zur Zeit der Hhpotheken

ſchwankungen, ein Vermögen von 3 Millionen beſeſſen habe.
2 Millionen waren Treberaktien; der Reſt ſeien Grundbeſitz,

v Effekten und Hypotheken geweſen. Größere Zuwendungen aus
r eigenem Vermögen ſeien in einer Reihe von Jahren von Schmidt
er der Trebergeſellſchaft geleiſtet worden. Das ſei jedenfalls ge
er ſchehen, weil Schmidt die Geſellſchaft unter allen Umſtänden hoch
o halten wollte. Er habe Tag und Nacht im Jntereſſe der Geſell

aft ſeine Kraft aufgewendet. Nach dem Konkurs der Leipziger

Paris, 29. Juni. Die Deputlierkenkammer hat ver Vor
lage betreffend Legung eines Kabels zwiſchen Breſt und Dakar
(Senegambien), zwiſchen den Jnſeln Madagaskar, La Réunion
und Mauritius und zwiſchen Saigon, der Jnſel Pulo Condor
und Pontianak (Borneo) die Zuſt erteilt.

Petersburg, 29. Juni. Jn Südrußland brachen an vielen
Orten Arbeiter Unruhen aus, die einen ernſten Charakter
tragen. Jm Gouvernement Tula ſind in den ſtaatlichen Gewehr
ſaète viele Arbeiter entlaſſen, welche das Land mit gefähr
icher aufrühreriſcher Proganda durchziehen.

Athen, 29. Juni. Das neue Miniſterium iſt folgender
maßen zuſammengeſetzt: Präſidium und Aeußeres Theotokis,
nneres: Levidis, Finanzen Simopulos, Juſtiz
alogeropulos, Unterricht: Lombardos, Krieg Grivas,

Marine Stephanopulos.

SWetier Ausſichten auf Grund der Berichte ber deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 1. Juli Warm, veränderlich, ſtellenweiſe Gewitter.
Donnerstag, 2. Jnli: Warm, meiſt ſchön und trocken

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,
Fall Wuchs

Saale.
Halle 29. Juni 1,64 30. Juni 1,641
Trotha 1,20 1,20Alsleben 28. Juni 0,90 29. Juni 0,92 0,02Bernburg 0,6 0,64 (0,04Calbe, Obp. 1,44 1,38 0,06do. Unip. m 0,04 r 0,02 (0,06Unſtrut.
Straußfurt 28. Juni 0,80 29. Juni 0,80

Moldau.
Budweis 27. Juni 0,04 (28. Juni 0,06 0,02Prag rn r ousloor!Havel.
Brandenburg 28. Juni 29. Juni
Oberpegel 2,04 2,02 0,02Unterpegel v 1,12 u 1,08 0.04Rathenow

Oberpegel 7 1,32 1,31 0,01Unterpegel x 0,66 0,66Havelberg v 1,47 1,45 0,02Elbe
Pardubitz 27. Juni 0,01 28. Juni 0,02 0,03
Brandeis n 0,16 6,14 (0,02Melnik 0,45 0,50 0,05Leitmeritz 28. Juni 0,50 29. Juni 0,56 0,06
Außig x 0,31 0,35 0,04Dresden 1,58 osd 1,63 aTorgau 0,23 0,22 0,01Wittenberg n 0,96 0,96Roßlau 0,40 0,39 0,01Aken 0,62 0,58 0,04Barby 0,56 0,54 0,02Magdeburg 0,70 0,70Tangermünde p 1,12 x 1,09 0,03Wittenberge e 0,86 e 0,831 0,03Lenzen 0,96 u 0,92 0,04Dömitz u 0,36 e 0,310,05Darchau v 33 v 0,22 0,05
Lauenburg 0,43 e 0,41 0,02
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 29. Juni: 1809 R.

Börſen und Handelsteil.
TagesMarktberichte,

Berlin, 29. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die

nene

163,75 Oktober 163,75 Dezember 164,75 Roggen
Juli 134,75 September 134,50 Oktober 134,75 Dezember
136,00 Hafer Juli 126,25 September 90
128,00 A. Mais Juli 118,75 September 116,75 Mel
Juli 17,05 September 17,35 Oktober 17,45 A. Küb o
loko 48,40 Juni 47,80 Oltober 48,90 November 48,90

Mark, Dezember 48,40 4Magdeburg, 29. Juni. (Carl Schulze jun) Trockene
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigel a,0 be 59
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen

Viebmärkte. gSchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Junk.
e

Preiſe für 50 Kilogr. Lebende, v. Schlachtgewicht.
Aufgetrieben

woren I. Qual II. Qual III. Qual. ver, un
a, D. a. d. g. b. kauft verkauſt

45 Rinder, 7 7 Sdavon 15 Ochſen, 35 3 83 30 z 155 Färſen, 33 31 r 29 716 Kühe, 32 77 27 2 25 169 Bullen, 33 2 31 7 28 d 934 Kalben, 48 7 43 m 37 z 3473 Hammel, Schafe, 32 7 30 7 27 7 73
190 Schweine, davon e e s190 Landſchweine, 2 63 650 7 47 162 28Ungariſche. 2 eZuſammen 342 Schlachttlere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. Juni.

KRuftrieb: 442 Ninder, und zwar: 207 Ochſen, 17 Kalben, 119 Kühe, 99
Buben 239 Kälber; 459 Stück Schafrieh 1647 Schweine, und zwar: 1647 deutſche,

aus Ungarn. Zuſarmen 2787 Tiere
Marktvpreiſe für 60 Kilog. in M,

I r

Tier
gattung De zeichnung

gewicht

Ochſen r ausgemäſtste höchſten Schlachtwertes bis zu
Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altete ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte ſeden Alters

v. llfleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwertes
2) e ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu ahren
3) ältere ausgemäſtete Kübe und wenkg gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
0) mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte MNaſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Naſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
0) ältere gering genährte (Freſſer)

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
8) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe)

vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren2) fleiſchige
gering entwitkelte, ſowie Sauen und Eber

6) ausländiſche (aus

Serkauf:;
411 Rinder, und zwar Geſchäfisgang188 Ochſen, 16 Kalben, 117 Kühe, 90 Bullen langſam

238 Kälber e382 Schafe
1561 Schweine

Deptford, 29. Juni. zum heutigen Viehmarkt
1603 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 3 ab.
10 d. bis 4 ab. für je 8 Pfund.

1111
88283

Kalben
und Kühe

Bullen

Kälber:

Echafe:

Eqweine:

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Juni. Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162--167. Hard Winter Nr. 2 JuniAbladung 1382.
flau, ſüdruſſiſcher flau, 9 Pud 20/25 JuniAbladung 98-— 103, holſtein.
und mecklenburgiſcher 137- 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Juni 101
bis 102. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 29. Juni. Feiertags wegen keine Börſe.

Oktober

n Watt habe Schmidt ſein ganzes Gehalt von 80 000 Mk. zurück z ehhenen ZWile gparen r Frühmarkt Perlen gar u tig d 29. Juni. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Haſer
i gezahlt und zur Verfügung geſtellt, um dringende Verpflichtungen Septor. 1345 a Bahn. oggen märk. 131,00 132,50 ab Bahn, Paris, 20 ni. (Anſang.) Wei i 24,70
en ju erledigen. Spekuliert in Aktien habe Schmidt nie; wenn er Septbr. 134,50--134,25 Dezbr. 136,00 135,50 Gerſte, leichte m 94 rer n eizen ruhig, per Juni 24,70,e Aktien gekauft habe, ſei es im Intereſſe der Geſellſchaft geweſen. inländ. Futtergerſte 125, 00- 182. 00 ſchwere 133,00--142,00 er Juli 24.70, per JuliAuguſt 24,10, per September Dezember 22,45
r Es wurden ſodann mehrere Zeugen vernommen, die Beamte der (hwere klamm mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ. 122,00 127,00 Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,40.
u Trebergeſellſchaft geweſen ſind. Alle hätten den Eindruck empfangen, Mark. Haſer, märk., mechlenburg., pomin., preuß., poſen. und ſchleſ. Paris 29. Juni. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juni 24,65, pe
tv. daß Schmidt von der Güte ſeines Werkes vollkommen überzeugt feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00 Juli 24,65, per JuliAuguſt 24,05, per September Dezember 22,50.

geweſen ſei. Juſtizrat Jsrael, juriſtiſcher Berater Schmidts bis 139,00 ruſſ. 128,00-138,00 Mais, amerikan. mixed Roggen ruhig, per Juni 16,75, per September Dezember 15,40.
m und der Trebergeſellſchaft, hat den Angeklagten nur als einen recht- guter 128,00--130,00 abfallende Qualitäten 115,00 124,00 London, 29. Juni. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
d lich denkenden Menſchen kennen gelernt, der ſich in Rechtsſachen runder Mais 126,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware Amſterdam, 29. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
z ſogar als ein ſehr vorſichtiger Mann bekundet habe. Pfarrer Haß Surh r re We r rig dir d er Wer Roggen auſ Termine geſchattotos.

jg- f 5,00 142, Weizenme „00--22, Roggen- do. me e e e e e e ehe e e e e e ehe n Thee Rghe ne Wehene rats der Trebergeſellſchaft Schulze Dalwig erklärte, als ent Teile 230 Mittagsbörje: Weizen Juli 167,50- 166,75. loko 88, per Juni per Juli 857 per September 82i2, ver
n fernt Wohnender habe er ſich wenig um die Geſchäfte kümmern r o an Tr Jubg 2 e ch Gograie a September 57/,, per Dezember
4 z e ſi Schmi it „75 oggen märk. 131,00 132, a ahn, Juli ide 2.rer en r n r l e e 134,50 134,25 134,50 Fhicago, 29.. Juni. (elegr.) Weizen per Juli 797/,, per

e mehr vernommene Mitglieder des Aufſichtsrates wollten bedin n Wie e o u September 78/. Mais per S
ungsloſes Vertrauen in midt und ſeine Sachverſtändigen ge „Preuß., poj. un eſ. fein 153,00 165,00 aps.

e
ächſte Sitzung Dienstag frü r. Frais, mir „00--129,00 ucker. Je ſt Terlinden ne Wenoſſen, Am heutigen Dienstag abfallende Sorten 114,00-- 124,00 runder 124,00 frei Wagen, Hamburg, 29. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

und beginnt vor dem Schwurgericht in Duisburg der Prozeß gegen Ger Juli 119,00--118,75 Weizenmehl 00 20,00 22,90 Roggen 1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
ige hard Terlinden und Genoſſen wegen Münzverbrechens, ſchwerer Ur mehl 0 und 1 16,80 19,20 Rüböl Juni 47,80 Br., Juli l burg per Juni 15,30, per Juli 15,35, per Auguſt 15,50, per Oktober
n kundenfälſchung, betrügeriſchen Banterotts und Betrugs. 48,00 47,80 Auguſt 48,00 47,80 AC, Oktober 48,30 Br., 16,90, per Dezember 16,95, per März 17,35. Stetig.
und November 48,30 Br., Dezember 40 Br. Preiſe um London, 29. Juni. 960/ Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 4 dfern Letzte Telegramme. 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 166,75 September Verkäufer, träge, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 65 d. Wert. Flau.

ines r m e èGSUGOÜÖ.ÖC..Öa ovor Hamburg, 30. Juni. Jn Hamburg und Altona kamen Bericht aus dor Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideprolſe

und Sonne und W g m We haf h am 29. Juni 1903.ann, om, 29. Juni. in in Florenz wohnhafter reicher et 77a Deutſcher namens Karl Nikolai würde in vergangener Woche Preis pro ro0 Kikozrammgen bei ſeiner Heimkehr von Fieſole von zwei Unbekannten über Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
um fallen und durch Meſſerſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.der Madrid, 29. Juni. Neueren Meldungen zufolge beträgt
ean e Zahl berh dem z der Strecke t Stadt 1373713 1925 16 56719 59tlich aragoſſa Getöteten 90; verle urden me alberſta 19 15, „30-13, -59--14, /50--18,n rn e u l s an s ne n be de eli 719, 12, 1, 18, rnn Madrid, 29. Juni. Die Rettungsarbeiten bei dem Wittenberg 1480 15.20 1840 1470 1350 1450 1400 1430 20,00-21,00
van Bahnuuglück ſchreiten äußerſt langſam vorwärts wegen Torgau 1475 15,35 12,65 13,15 1375--14,75 13,90 1480
errn Materialmangels. Präſident Loubet drahtete ſein Beileid. Schweinitz 14,70 15,00 1275 13.00 1320 14.00 20,00 24,00Die Da die furchtbare Hitze die Verweſung der Leichen unter den Saalkreis 14,80--15,40 13,00--13,30 13,50--14,30 13 80--1440 19,00--22,00
chul Trümmern beſchleunigt, iſt das Entſtehen einer Seuche zu Merſebur 14,50 15,80 13,20 13,80 12,50 16,00 14,00 15,50 14,00--22,00
der befürchten. Weißenfels 14,40 15,20 12,60 13,50 13,50 14,50 13,50 14,50 2g Jer x al (Tirol), z. Geſtern wurde in Anweſenheit des Erz t v 13,50 14,50 13,00--14,60 14,00--15,50 Sbe rzo ugen und der Miniſter von Hartel und rn. v. Giovanelli allen 7 7adty e c ährige ne e ruhen der Stadt Koler 14 13 ha efeiert. ordhauſen 1, Tan m St Ja a Stanislaus t iſt zun Land Heu: Kreis Aſchersleben 6,00--7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 5,00-—6,00, Delitzſch 5,00—6,00, Wittenberg 5,50—6,00, Torgau
icht London, 29 zie ernannt worden. 5,90-6,25, Schweinitz 5,00-6,50, Merſeburg 5,50-—6,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00-—6,00, Erfurt 6,00-—7,00, Nordhauſen 5,00-—5,50
g ge „„rxondon, 29. Juni, Jn NewOrleans wie hieſigen stro Kreis Aſchersleben 3,00--3,50 (lang), 2,00--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lkang), 3,50-—4,00 (kurz), Stendal 4,00 4,50
regelt Blättern aus NewYork gemeldet wird, das Gerücht, daß ein ang), 2,60-3,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Wittenberg 3,50-4,00, Torgau 4,50-—5,00 3,50--4,00 (kurz),
Ver ter Baumwolltruſt in der Bildung begriffen ſei, der die Schweinitz 4,00 (lang), 8,00 (kurz), Merſeburg 3,20-3,40 (lang), 1,80-—2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Erfurt
Mart vollſtändige Beherrſchung des Baumwollhandels der Welt zum 3,60--4,20, Nordhauſen 3,50--4,00 (Richtſtroh).

iele habe viele der reichſten Baumwollhändler in New Kartoffeln: Kreis Äſchersleben 5,00-—7,00, Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 4,50-—5,50, Delitzſch 4,50-5,00, Wittenberg 4,00- 4,50,
aue ork, London, Liverpool und Antwerpen ſeien ins Intereſſe r Schweinitz 4,00-8,00, Merſeburg 5,50-—6,00, Mansf. Gebirgskr. 3,50-—4,00, Erfurt 6,00 7,00, Nordhauſen 6,00

rene gezogen. 8 7,00



Kaffee Amſterdam, 29. Juni. Leinöl behpt., loco 25 Juli Auguſt m 29. J re h 4,00—4,50 Mk., Krummagdeburg, Juni. oHamburg, 29. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen. 24 e Steam 42 Mi do. ſtroh 800 ,50 et hen 980- 700 Mt. fur 100 e.Nur für Good average Santos. Juni 25 G., September 25 G., 27 es Marie Armour's Spezial 43 Mk, do. do, Chainber- w Baumwolle und Wolle.
Dezember 294 G. März 262. S. Tendenz Stetig. ſation t de de Thee Grocery 42 Mk., div. Bremen, 29. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Auſſterdau, 20. Juni. JavaKaffee good ordinary 26. Ratten 42 22 Kit. nes per 50 Kilogr. netto tranſito. loco 87 Pfg.Habvre, 29. Funi. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in m Mar en NewYork 29. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Antwerpen, 29. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
ſoß kaum ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in 8,55, do. Rohe und Brothers 8,60 5,20 Verkäufer, Mai 5,20 bez. Ruhigbie Se San hen Waſſce Beed average Santos Panie 20 Junn. (SchllſgVericht) Nübbl ruhig, Juni 62,50, geit, h. Worke. Juni 18,50, Oktober

9. i. (Schlußbericht. uli- Dez. 54,00. 161,00. Tendenz Ruhig.Juni e Sept e S eh Dezember 32,00, März 32,75, Mai Juli 52,50, ſei un z ehl Liverpool 29. d rn Vericht r z w9 n
Behauptet. atz 6000 Ballen, davon für Spekulation und ExporSendenzt Bey z Petrolenm. hite lok Berlin, Fr. h e 19,50 Mk., Kartoffelmehl re Unregelmäßig. a n wenn

Juni Standard white loko 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk. ikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.c e e unJuni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez. JuliAuguſt 181 19 Mk., Kartoffelmehl, t r JuniJuli 666, Nov.Dez. 540,e e S h e e e e e et nS Feſt. uperiorMe w J AuguſtSept. 6,56, Jan. Febr. 5,31,w e (Telegramm.) Petroleum Standard white Magdeburg, 29. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für S 6/07, Febr.März 5,30.
in NewYork 855 do. in i a do, (in Refined Caſes) 100 Kg. Fleiſch. Butter. Eier t g 761

i t Oil City 150. t 29. Juni. Bancazinn565, do. Credit Balances a Synims, Magdeburg, 29. Juni. Rindfleiſch im r S a Silber 23 F Anl. ChiliKupfer o78, Lſtrl.
5 t 02 Mt. von der Keule Ia0--1,60 Mt. Bauchfleiſch 1,20--1,80 Mr. s571f, Lſtrl,, Blei ſpan. 118/1, Lſtrl. engl. 12ifg Jſtrl.Nordhanuſen, 29. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Hammel per 3 Monate 571 ſtrl., ei ſpan. 16 Jehe t d Mit ehne z ine ſeiſch 120—180 Mt. Spech geräuch. 180-160 e Zthn ESchlußbericht) Roheiſen. Mixed

ne Fya 4 „00--3, 4 8le habe der Leſemiſſion de Broguiwweloſabrügnien durch die 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier t Stück 3,0 numbers warrants zu. a. Warrante Misblesborough 10 n. ex a

n r er i Di t Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittelkg ung m r e r. r ittel 70—85 Pf Hamburg, 27. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab158 Br., 154 G., JuliAuguſt 152, Br., 154 G. Aug. z wo d z ehe e W gre ne vo bie Lager 980.

5 eine 35 g., S T ae Narig 20 Junt (Litjangsbericht) Spiritus ruhig, Juni 47,75, 95 Pfg., nie 160-— t b eiße Tope o re Rio de Janeiro, 27. Juni. Wechſel auf London 12

Juli 5,50, September- Dezember 38,50. 20--45 Pfg., Rotzungen 20- g. T eDuli r r Eciuſeerihe) Spiritus beh., Juni 47,75, mittel 50-55 Pfg., kleine 18—22 Pfg., lebende t Verantwortlich: Für Politir und Feuilletoa: Dr. Walther Gebensleben; für
zJuli 46,25 Juli Auguſt 45,75, September Dezember 38,75. Schellfiſche, große 27—28 Pfg., mittel 15--18 Pfg. e P 10-—-15 Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokale Erich Venthner z

Hülſenfrüchte. Fs gern große 8anſchnß r Kgnrrhane 5 bis kuür den Vörſen und Handelsteil: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
Len Tr a l e önlich, ſondernS Elblachs 150 die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ ondern lediglich „An22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Sin Se 6--7 Pfg ch Pfg

für 100 Lachs, rothfl., 130—140 Pfg., Silberlachs J n x hRhsshLhsh ehe L LLISA Aus d -c2 z80,00 Mt. alles für der 80-120 Pfg., Flußhechte 60-—80 Pfg., Schnepe befindet ſichten. e. Fettwaren. 100--150 Pfg. Zander i der Halleſchen Zeitung befinHamburg, S. Parr net uſe loco 49,00. Pfg., Verſe 35--40 Pfg., Brachſen 10-13. Pfg., Hummern, Die Merſeburger Hiliale Gonthardite as bei Carl Brendel
Köln, 29. Juni. Rüböl loco 52,06, Oktober 51,00. lebende 165--180 Pfg.

Friedmann e Weinstocek., Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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149 Credee RaabOedenburg. la 23600. S Düſſeldorfer Waggon. 16 12 T Norwegiſche Llave St es eegeeere 3 1 9. O Schleſ. Sod.Cred.B. 4 100 308 1 1 gehe Erdimnannsdorfer Spinn 0 d. S Nadrid 5, zm r J do, 8.- 4 ReichendergPardubiß Jan 4 Llberſeider Ferdenſabre:; 29 C 3 NewYork 6, Wien
l e 277 reund Maſch. konv. 12 7en. o Ter be 3 131 n S7 o c e Umrechunngs ourſe. ve 183 Sgwtzd. Hyp. unt. b. 18öö u Bank-Aktien. ehe 4 o. onee. Die i an. g.5, i t I 3980 la bare e hie vier 2 J e h a. di Z. e.do. do. 2 2 »eoeeoeoeoeeee l S Dlviden 1 901506Weſtfal. Prov.Ani. 91.506 à /2160,90 3 1 1 33,506 Harkort St. Pr. konv. S 21156 4

e e e e ehee h e S bote e e e a e eA. vrov. Anleihe iod Z. 102260 Sqhiefiſche 100.106 a 133 ne n er7 Goth. 7 25 urfürſtendammGe 7 rAubläudiſhe gondz. e cnen Deutſche Effect.9. (Hadn) 42373 Norddeutſge Wolcnttat 6 Sie h en. it auecke 12008 EiſenbahnPrioritätz-Ohligationen. e er de e e ſt er. vie t 4 z 828 6 133 s KReuß, Wagenbau. e 800 do. Silbereoup. (Berlin einlösb.).. an len. So Anleihe i865 r Zintfuß Hannoverſche Bank. 6 1124,756 6 Ruſſiſche Sanknoten ober 100 Rb.Sie Staatsanl. s Anatolliſche. 5 103,7564 Hamburger Hyp. Bant. 8 8 5278
9 do. o. vöä. 6104.50 Albrechtsbadn. Königsberger Vereinsbant. 1112,10156.6 Berg. Märk. III. A. B.. J 100 006 Lübecker Commerzöant. 62 6 135,25S do 95. v. 22.756 do. III. C. 100.0066 Medlendurger Hopotheten. 41 291,25 Bö vom 29 Juni.2 3: ken Bank 7 7 141 s S Leip iger r eStadt An 88.466. Sraunſchweigiſche gandes. Meining. HypothekenBan 5Staatsanl, 889 3 Böhm. Nordb. GoldObl.. T Mitteldeutſche Bod.Cr.A. z 40,50 9 und KreditAktien.
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